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Laura hat einen ganz besonderen Freund, ihren Stern. Laura erzählt ihm jeden Tag, was sie so alles erlebt: von Tommy, ihrem kleinen Bruder, von Sophie, ihrer Freundin, und von Mama und Papa. Sie erzählt ihm, ob sie traurig ist oder fröhlich oder ängstlich oder mutig. Und manchmal kommt der Stern mit seinem glitzernden Sternenlicht zu ihr …
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Der Globus[image: Abbildung]

Dürfen wir Mama anrufen?, fragt Laura. Mama ist im Moment nicht da. Sie ist auf Konzertreise in Amerika!

Papa sieht auf seine Armbanduhr.

[image: Abbildung]

Das geht jetzt nicht. Mama ist gerade in einer Probe.

Jetzt? So spät am Abend?, fragt Tommy verwundert.

In Amerika ist es jetzt erst kurz nach Mittag, antwortet Papa.

Kurz nach Mittag?, wiederholt Tommy und runzelt die Stirn. Laura versteht das auch nicht. Deshalb führt Papa die beiden in sein Arbeitszimmer. Dort auf dem Tisch steht Papas alter Globus. Den hat er von seinem Großvater geerbt.
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Papa zeigt auf eine Stelle auf dem Globus. Hier wohnen wir, sagt er.
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Dann dreht er den Globus halb herum und zeigt auf eine andere Stelle. Und hier ist Mama. Weil die Sonne immer nur auf eine Hälfte der Erde scheint, ist es dort Tag und bei uns schon Nacht. Aber weil sich die Erde immer dreht, wird es bei uns schon Morgen sein, wenn es bei Mama noch mitten in der Nacht ist. Er dreht den Globus und zeigt, wie Amerika in den Schatten wandert und Europa hell wird.

Wann können wir Mama denn dann anrufen?, fragt Laura.

Morgen Mittag, antwortet Papa, wenn Mama grade aufgestanden ist.

Dann bringt er Tommy ins Bett.

Laura bleibt noch neben dem Globus stehen. Sie denkt an Mama, die so weit fort ist, und wird ein bisschen traurig.

Plötzlich fällt ein glitzernder Schein auf ihr Gesicht. Es ist Lauras Stern, der mit einem Lichtstrahl zu ihr hereinleuchtet.
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Ach, Stern!, seufzt Laura. Schau mal, da ist Mama.

Sie deutet auf den Globus und zeigt, wie weit Europa und Amerika voneinander entfernt sind.
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Dann gibt sie dem Globus einen Schubs. Er dreht sich. Die Länder sausen nur so vorbei. Laura muss lachen. Jetzt sieht es aus, als wären Europa und Amerika sich viel näher!

Laura schubst den Globus noch einmal. Und noch einmal.

Je schneller er sich dreht, desto näher kommt Mama! Laura kann sie schon vor sich sehen, wie sie im Orchester sitzt und auf ihrem Cello spielt!

Aber plötzlich  oh nein! Der Globus kippt vom Tisch. Als Laura ihn aufhebt, sieht sie, dass etwas Schlimmes passiert ist. Ein Loch! Aus dem Globus ist ein großes Stück herausgebrochen!
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Was mach ich jetzt nur?, flüstert sie. Vorsichtig stellt sie den Globus auf den Tisch zurück.

Wenn ich ihn mit dem Loch nach hinten drehe, merkt Papa vielleicht nicht, dass er kaputt ist, denkt sie.

Das Stück, das herausgebrochen ist, legt sie in das hohle Innere der Erdkugel. Dann geht sie schnell hinaus und macht die Tür hinter sich zu.
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Am nächsten Tag muss Laura immer an den kaputten Globus denken. Nicht einmal als sie mittags mit Mama telefoniert, kann sie sich richtig freuen.
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Papa hat das Loch zum Glück noch nicht entdeckt.

Gehst du zum Bäcker und kaufst uns Marzipanschnecken?, bittet er Laura.

Sie nickt. Unten im Hof trifft sie Sophie. Ihre Freundin merkt gleich, dass mit Laura etwas nicht stimmt, und Laura erzählt ihr, was passiert ist.

Das ist bestimmt nicht schlimm, versucht Sophie, sie zu trösten.

Der Globus ist doch schon so alt.

Ja, aber Papa mag ihn total gerne, entgegnet Laura.

Auf dem Weg zum Bäcker überlegen die beiden, was Laura tun könnte.
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Da kommen sie an einem Geschäft vorbei, in dem es alte Sachen zu kaufen gibt. Laura wirft einen Blick durch das Schaufenster und sieht  einen Globus. Der sieht haargenau so aus wie Papas Globus! Laura hat eine Idee.

Ich kaufe den hier und tausche ihn gegen Papas Globus aus, ruft sie. Dann merkt er gar nicht, was passiert ist, und wird nicht böse. Schnell läuft sie nach Hause, um das Geld zu holen, das in ihrem Sparschwein steckt.
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Aber zu Hause liegt Tommy auf seinem Bett und weint.

Was ist denn los?, fragt ihn Laura.

Tommy schluchzt: Ich hab ihn nur kurz angefasst und plötzlich war da ein riesiges Loch!

Ein Loch?

Laura ahnt, was passiert ist. Papa hat das Loch im Globus entdeckt, und jetzt glaubt er, dass Tommy ihn kaputt gemacht hat.
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Laura linst durch den Türspalt in die Küche. Da sitzt Papa, schält Kartoffeln und macht ein wütendes Gesicht.
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Leise schleicht Laura in ihr Zimmer. Sie holt den Schlüssel zu ihrem Sparschwein aus dem geheimen Versteck. Wenn Papa wieder einen heilen Globus hat, ist er auch nicht mehr böse auf Tommy, und alles ist wieder gut, denkt sie, als das Geld herausfällt.
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Aber leider ist das nicht so einfach. Der Globus in dem Geschäft kostet nämlich viel mehr Geld, als in Lauras Sparschwein war. Und obwohl Sophie ihr noch etwas Geld aus ihrem Sparschwein geben will, reicht es nicht.

Der Globus ist doch schon alt! Warum ist er denn so teuer?, fragt Laura den Verkäufer.
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Der erklärt ihr: Alte Sachen sind oft viel wertvoller als neue. Sie erinnern uns an Zeiten, die längst vergangen sind, und das macht sie zu etwas ganz Besonderem!

Deshalb ist Papa auch so sauer, sagt Laura zu Sophie, als sie niedergeschlagen nach Hause trotten. Weil ihn der Globus an seinen Opa erinnert!
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Zu Hause hat sich nichts verändert. Tommy liegt immer noch auf seinem Bett und weint, und Papa antwortet nicht einmal, als Laura Hallo sagt.
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Traurig geht sie in ihr Zimmer. Sie setzt sich auf ihr Bett und sieht zum Fenster hinaus.

Was soll ich nur machen?, schluchzt sie. Papa ist sauer, Tommy ist traurig und ich bin an allem schuld.

Ihr Stern steht über dem Nachbarhaus. Sein heller, glitzernder Lichtstrahl fällt in ihr Zimmer.

Während Laura zu ihm hinaufschaut, spürt sie, wie sie zuversichtlicher wird.

Schlimmer kann es nicht mehr werden, überlegt sie.
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Sie klettert vom Bett und läuft in den Flur.

Papa!, ruft sie. Tommy! Bitte kommt sofort in mein Zimmer!

Es ist sehr wichtig.

Papa sieht immer noch streng aus, als er in Lauras Zimmer kommt, und Tommy hat ganz rote Augen vom Weinen.

Laura holt tief Luft und sprudelt los: Ich wars. Ich hab den Globus kaputt gemacht. Tommy kann gar nichts dafür. Und dann wollte ich einen heilen Globus kaufen, aber der war zu teuer.

Sie zieht den Beutel mit dem Geld aus der Hosentasche und reicht ihn Papa.
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Hier, das ist jetzt deins, sagt sie. Den Rest bringe ich auch noch zusammen. Es tut mir echt leid, dass ich deinen Globus kaputt gemacht habe! Aber du darfst jetzt nicht mehr auf Tommy böse sein! Und er darf auch nicht mehr für mich bestraft werden.

Nachdem Laura zu Ende geredet hat, lässt sie den Kopf hängen.

Jetzt kommts. Das große Donnerwetter von Papa.

Puh, macht er. Also wirklich, Laura. Das war ziemlich  

Zwei Jahre Fernsehverbot, denkt Laura.

Aber Papa fährt fort: Das war ziemlich mutig von dir!

Mutig?, fragt Laura erstaunt.

Plötzlich lächelt Papa.

Du hast einen Fehler gemacht und du stehst dazu. Das finde ich mutig, sagt er.

Er nimmt Laura und Tommy in die Arme.

Vielleicht kann man den Globus doch noch irgendwie reparieren, schlägt Tommy vor.

Wir können es ja mal probieren, antwortet

Papa.
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Als die drei das Arbeitszimmer betreten, kommt vom Tisch her ein merkwürdiger Schein. Der Globus ist in funkelndes Licht gehüllt. Oh, staunt Tommy. Schön!
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Laura weiß sofort, woher der Schein kommt. Von ihrem Stern! Er schwebt im Inneren des Globus und sein Licht leuchtet durch das Loch!
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Wisst ihr was?, meint Papa und nimmt Lauras und Tommys Hand. Wir lassen den Globus genau so, wie er ist.

Ich finde, das Loch stört gar nicht mehr. Das finden Laura und Tommy auch.
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Ein Hund für einen Tag[image: Abbildung]

Laura ist schon ganz aufgeregt. Morgen darf sie auf den Hund von Krauses aufpassen. Den ganzen Tag! Fiffi heißt er, und Laura kennt ihn gut, weil sie ihn immer streichelt, wenn Herr und Frau Krause mit ihm spazieren gehen.

Abends sitzt sie am Fenster und erzählt ihrem Stern die aufregende Neuigkeit: Frau Krause hat gesagt, dass Fiffi es am liebsten mag, wenn man ihn hinter den Ohren krault. Und dass er den Nachbarskater gar nicht ausstehen kann. Und Herr Krause hat gesagt, wenn Fiffi unruhig wird, soll ich ihm seine Puppe geben. Die ist sein allerliebstes Spielzeug.
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Als es am nächsten Morgen klingelt, ist Laura als Erste an der Tür und öffnet. Sofort springt Fiffi an ihr hoch und versucht, ihre Nase abzulecken.

Vielen Dank, dass ihr euch heute um ihn kümmert, sagt Frau Krause. Herr Krause reicht Laura Fiffis Hundekorb, seinen Fressnapf und seine Puppe.

Wir kommen heute Abend so bald wie möglich wieder und holen ihn ab, sagt er.

Ach, lassen Sie sich ruhig Zeit!, antwortet Laura.
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Als Krauses gegangen sind, läuft sie mit Fiffi in die Küche. Komm, jetzt gibts was zu fressen!, ruft sie.

Fiffi bellt und wedelt mit dem Schwanz. Zusammen mit Tommy füllt Laura Fiffis Fressnapf.
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Dann setzen sie und ihr Bruder sich an den Tisch, weil sie auch Hunger haben.

Papa hat frische Schmalzkringel gebacken. Laura tropft Schokosoße auf ihren Kringel und malt sich aus, welche Tricks sie heute mit Fiffi einstudieren will: Pfote geben, Männchen machen, vielleicht sogar durch einen Reifen springen …
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Guck mal, ich glaub, der will was!, meint Tommy plötzlich. Fiffi sitzt neben Lauras Stuhl, schnuppert und schaut auf den Kringel in ihrer Hand.

Nein!, sagt Laura streng. Das ist meiner. Iss du dein eigenes Fressen!

Sie hebt den Kringel hoch über ihren Kopf.

Fiffi stupst Laura mit seiner kalten Nase an. Dann stellt er sich auf die Hinterbeine und schnappt nach dem Kringel.
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Er erwischt ihn nicht, dafür reißt er aber die Tischdecke herunter. Teller, Tassen, Schokosoße  alles fliegt auf den Boden. Ein Kringel rollt Fiffi direkt vor die Nase, und er beginnt, ihn genüsslich aufzufressen.
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Mama und Papa schauen streng auf den Hund. tschuldigung, murmelt Laura. Kommt bestimmt nie wieder vor.
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Nachdem sie und Tommy geholfen haben, die Schokosoße aufzuwischen und die Scherben wegzuräumen, wollen sie mit Fiffi spielen. Papa schlägt ihnen vor, in den Hof hinunterzugehen. Das will auch Mama. Sie muss nämlich Cello üben, und immer wenn sie anfängt zu spielen, beginnt der Hund zu heulen. Unten im Hof hebt Fiffi sein Bein und macht Pipi auf die Lieblingsrosen des Hausmeisters. Schnell zieht Laura ihn weiter.

[image: Abbildung]

Am Klettergerüst stehen Sophie, Pauline und Max. Die werden Augen machen, denkt Laura. Hoffentlich ist Fiffi brav!
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Du hast ja einen Hund!, ruft Sophie bewundernd. Aber Max sagt: Das ist doch bloß der Hund von Krauses. Für heute gehört er mir, entgegnet Laura. Gehorcht er dir denn überhaupt?, fragt Max. Natürlich!, behauptet Laura. Er ist ein ganz toller Hund! Dann kann er bestimmt auch Stöckchen holen, meint Max.
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Er hebt einen kleinen Stock auf und wirft ihn weit weg. Fiffi setzt sich hin und kratzt sich hinterm Ohr.

Das war wohl nichts, kichert Pauline.

Max hat nur viel zu weit geworfen!, protestiert Laura.

Außerdem hört er nur auf mich!
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Aber auch als sie ein Stöckchen wirft, rührt Fiffi sich nicht. Laura wird ärgerlich.

Weißt du denn nicht mal, wie man einen Stock holt?, schimpft sie.

Fiffi sieht sie erstaunt an.

Laura beschließt, ihm zu zeigen, was sie von ihm will.
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Sie lässt sich auf Hände und Knie nieder und krabbelt zu dem Stöckchen, das sie zuvor geworfen hat.

Jetzt musst du es nur noch aufheben, erklärt sie Fiffi und öffnet den Mund, um ihm zu zeigen, wie er das machen soll.

Da senkt sich vor ihrer Nase plötzlich ein Fuß und zertritt den Stock.
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Laura erschrickt. Vor ihr steht Harry. Er ist ein Angeber und manchmal ziemlich gemein.
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Was haben wir denn da für ein komisches Hundchen?, knurrt er.

Das ist F-Fi-Fiffi, stottert Laura.

Harry lacht.

Den meine ich doch gar nicht, erwidert er. Jetzt kommen auch seine beiden Freunde dazu. Zu ihnen sagt er: He, Jungs, habt ihr schon mal so einen hässlichen Köter gesehen?

Dabei deutet er auf  Laura!

Aber das ist doch meine Schwester!, ruft Tommy empört.

Laura sitzt auf dem Boden und weiß nicht, was sie sagen soll.

Sie findet Harrys Witz nicht komisch. Aber sie will ihn auch nicht wütend machen. Bei Harry weiß man nämlich nie.

Ja, tatsächlich! Die kleine Laura!, witzelt Harry weiter. Hat sie verlernt, auf zwei Beinen zu laufen?

Pass bloß auf!, ruft Tommy wütend. Sonst sagt Laura dem Hund, dass er euch beißen soll!

Harry wirft einen Blick auf Fiffi, der überhaupt nicht gefährlich aussieht, kichert und sagt zu seinen Freunden: Hu, da fürchten wir uns aber, was?
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Jetzt hat Laura die Nase voll. Sie steht auf und sagt: Lach nur, du… du…
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Sie will noch mehr sagen, da merkt sie, dass Fiffi die Ohren anlegt.

Er fletscht die Zähne und beginnt zu knurren.

Harry sieht mit einem Mal ängstlich aus. Er und seine Freunde weichen zurück.

Fiffi knurrt noch lauter. Dann stürmt er los. Laura rutscht die Leine aus der Hand.

Fiffi!, ruft sie erschrocken.

Aber der Hund stürzt sich nicht auf Harry. Er saust zwischen seinen Beinen hindurch und jagt quer über den Hof. Und Laura sieht jetzt auch, warum. Drüben bei den Mülltonnen sitzt der Nachbarskater! Als er Fiffi auf sich zuflitzen sieht, verschwindet er mit einem Satz über die Mauer zum Nachbarhof. Fiffi bellt ihm hinterher.
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Aber nicht nur der Kater verschwindet. Auch Harry und seine Freunde verdrücken sich, so schnell es geht. Laura muss lachen. Sie und Tommy laufen zu Fiffi, streicheln und loben ihn. Er macht zwar nicht alles so, wie ich will, denkt Laura, aber er ist trotzdem ein toller Hund!
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Den ganzen Nachmittag spielen die Kinder mit Fiffi im Hof. Als es dunkel wird, sind Laura und Tommy müde und gehen nach Hause. Am liebsten würden sie jetzt in Ruhe eine Kassette anhören und dann schlafen gehen. Aber mit Fiffi ist irgendetwas nicht in Ordnung. Mit hängenden Ohren sitzt er auf der Fußmatte im Flur, winselt und kratzt an der Tür.

Krauses kommen sicher bald und holen dich ab, versucht Laura, ihn zu trösten. Fiffi winselt weiter.

Laura holt Futter, aber der Hund will nichts fressen. Tommy schleppt den Hundekorb herbei, aber Fiffi will sich nicht hineinlegen. Schließlich bringt Laura sogar den Kassettenrekorder und spielt Fiffi ihre Lieblingskassette vor. Aber mittendrin beginnt er, laut zu heulen.
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Laura ist ganz niedergeschlagen. Sie haben heute doch so viel Spaß mit dem Hund gehabt. Fiffi hat sogar mitgeholfen, Harry zu vertreiben, und jetzt geht es ihm schlecht.

Wenn ich dir nur helfen könnte, murmelt Laura und streicht Fiffi über den Kopf. Da hat sie eine Idee.
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Sie geht zum Fenster und sieht hinaus. Dort, über den Dächern am Himmel, leuchtet und strahlt ihr Stern. Laura erzählt ihm von Fiffi.
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Wir wissen gar nicht, was wir tun sollen, sagt sie. Er heult und ist so traurig. Wenn ich ihn nur trösten könnte!
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Der Stern schwebt etwas näher, dann schickt er einen Lichtstrahl hinunter zum Fenster. In seinem Schein bemerkt Laura etwas, das auf dem Fensterbrett sitzt. Es ist  Fiffis Puppe!

Aber natürlich!, ruft Laura. Herr Krause hat mir doch gesagt, dass ich ihm die geben soll, wenn er unruhig ist!

Mit der Puppe unterm Arm läuft Laura zu Fiffi. Und kaum hat sie die Puppe neben ihn gelegt, hört er auf zu heulen.

Er schnuppert an ihr, nimmt sie ins Maul und schleppt sie zu seinem Körbchen. Dann rollt er sich darin zusammen und macht die Augen zu. Laura hebt den Korb mit dem Hund vorsichtig hoch und trägt ihn ans Fenster.

Schau, jetzt schläft er!, flüstert sie ihrem Stern zu. Vielen Dank, dass du mir geholfen hast!
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Als Herr und Frau Krause später kommen, um Fiffi abzuholen, wacht er wieder auf und springt wie wild an den beiden hoch.

Aber Laura gähnt und ist froh, dass sie sich jetzt in ihr warmes Bett kuscheln kann.
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Heimweh[image: Abbildung]

Tsch, tsch, tsch. Tuut! Tuut!, macht Laura und lässt ihre Spielzeuglok vor dem Bahnhofshäuschen halten.

Alles einsteigen! Wir fahren zu Opa!, ruft sie und schiebt zwei Spielzeugmännchen in den Zug. Das sind Laura und Oma. Morgen darf Laura nämlich mit Oma in der Eisenbahn zu Opa fahren!
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Ehe Laura das Signal zur Abfahrt gibt, kommt Tommy ins Zimmer. Ich will auch mit, schnieft er. Um den Hals hat er einen dicken Schal gebunden.
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Das geht nicht, sagt Laura. Du hast Schnupfen. Der ist bis morgen längst wieder vorbei!, entgegnet Tommy und trampelt durch den Wald, den Laura hinter dem Bahnhof aufgebaut hat.
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Vorsicht! Du wirfst die Bäume um!, ruft Laura.

Huch, macht Tommy und geht zur Seite.

Dabei stolpert er über die Gleise. Der Zug springt aus den Schienen. Genervt sagt Laura: Tommy! Geh in dein Zimmer und lass mich in Ruhe!

Sie schiebt ihren kleinen Bruder Richtung Tür. Tommy sträubt sich.

Ich will nicht in mein Zimmer!, entgegnet er. Ich will hier bleiben und für dich ein Bild malen!

Lass bloß die Finger von meinen Stiften!, sagt Laura. Du brichst immer die Spitzen ab!

Aber ehe die beiden noch richtig anfangen können zu streiten, klingelt es.

Oma kommt! Laura und Tommy laufen zur Tür, um sie zu begrüßen.
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Später packt Laura zusammen mit Oma ihre Reisetasche.
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Tommy sieht ihr dabei zu.

Das sind meine Schatzschachteln, erklärt Laura und zeigt Oma die bunten Schachteln aus Papier. In der blauen ist ein Spiegelbild von Papa! Da ist ein Spiegel drin und Papa musste ganz lang, ganz fest reinschauen. Dann haben wir die Schachtel schnell zugemacht.

In der roten Schachtel ist ein Tropfen Parfüm. So riecht Mama, wenn sie in die Oper geht. In der letzten Schachtel ist ein Schluckauf von Tommy. Laura runzelt die Stirn.

Vielleicht nehme ich die einfach nicht mit, meint sie und schubst die Schachtel auf den Boden.

Mein Schluckauf!, ruft Tommy. Den darfst du nicht wegwerfen! Schnell hebt er die Schachtel wieder auf.

Was ist denn los?, fragt Oma erschrocken. Warum bist du denn so böse auf Tommy?

Ach, der stört mich immer nur, grummelt Laura. Ein Glück, dass der morgen nicht mitkommt.
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Tommy drückt die Schachtel an sich und flüstert seinem Beschütz-mich-Hund zu: Das meint Laura gar nicht so.
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Aber Laura meint das sehr wohl so. Endlich darf sie einmal etwas ganz alleine machen  ohne ihren kleinen Bruder!

Am nächsten Tag fährt der Zug schon sehr früh. Sie sind spät dran. Schnell, schnell! Sonst verpassen wir ihn noch!, keucht Papa. Er schiebt den Wagen mit Omas und Lauras Gepäck. Mama hilft Oma beim Einsteigen, Laura springt hinter ihr in den Zug. Alle sind so in Eile, dass keiner bemerkt, wie Tommy heimlich etwas in Lauras Reisetasche steckt.

Papa reicht Oma das Gepäck, dann hebt der Schaffner die Kelle und die Türen schließen sich. Der Zug fährt ab.

Laura und Oma winken. Der Bahnsteig mit Mama, Papa und Tommy wird immer kleiner und verschwindet schließlich.
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Zufrieden kuschelt sich Laura auf einen Sitz am Fenster und freut sich: Endlich geht es los!
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Vor dem Fenster zieht die Landschaft vorbei. Laura sieht Häuser, Wälder und kleine Dörfer, eine riesige Schafherde und eine Burg mit vielen Türmen.

Du, Oma, verreisen eigentlich auch Sterne?, fragt sie nach einer Weile.

Oma sieht von dem Buch auf, in dem sie gelesen hat, und antwortet: Ich glaube, Sterne sind immer auf Reisen.
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Laura schaut in den hellen Himmel hinauf. Sie weiß, dass ihr Stern sie auch tagsüber sehen kann. Aber sie hat ganz vergessen, ihm zu sagen, wohin sie fährt! Wenn er sie nun nicht mehr findet? Und der Zug ist auch ganz schön schnell. Ob ihr Stern da überhaupt mitkommt?

Aber ehe Laura weiter darüber nachdenken kann, bremst der Zug und Oma sagt: Hier müssen wir aussteigen!

Auf dem Bahnsteig steht Opa schon und wartet auf sie.
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Bei Oma und Opa gibt es viel zu tun: Kuchen backen, Karotten ernten und mit Opa die Blumen im Garten gießen. Laura riecht an einer Blüte.
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Sie sieht aus wie ein kleiner Stern. Wieder schaut Laura zum Himmel hoch. Dort sind nur Wolken zu sehen. Laura fühlt einen kleinen Stich. Und sie vermisst nicht nur ihren Stern.
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Zu Hause gibt es jetzt Kaffee und Kuchen, murmelt sie traurig.

Opa stellt die Gießkanne ab und sagt: Genau das gibt es jetzt bei uns auch!
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Laura liebt es, Kuchen zu essen! Vor allem wenn der Kuchen selbst gebacken ist! Aber plötzlich muss Laura daran denken, dass Mama zu Hause jetzt auf ihrem Cello übt. Das mag Laura immer besonders gerne. Die Töne erfüllen dann die ganze Wohnung und schwingen bis tief in den Bauch hinein.

Laura spürt einen Kloß im Hals.

Papa liest Tommy jetzt bestimmt aus dem neuen Bilderbuch vor, sagt sie niedergeschlagen.

Oma und Opa sehen sich an. Dann meint Opa: Wisst ihr was? Wir sollten unbedingt mal im Nachbarsgarten vorbeischauen!
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Im Nachbarsgarten gibt es etwas Wunderbares! Einen Stall mit Kaninchen! Laura darf sie mit einer Karotte füttern und dann darf sie ein kleines Kaninchen auf den Arm nehmen. Wie weich sein Fell ist! Mit den Ohren kitzelt es Lauras Nase, und sie spürt, wie sein Herz schlägt. Aber als sie das Junge wieder zu seinen Eltern zurück in den Stall setzt, fühlt sie sich auf einmal sehr einsam. Die Kaninchen sind zusammen.

Mama, Papa und Tommy sind zusammen.

Nur sie ist allein.
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Als Laura später im Bett liegt, ist das Gefühl immer noch da. Sie dreht sich hin und her, aber sie kann nicht einschlafen. Durchs Fenster sieht sie am Himmel die Wolken vorüberziehen.

Ihr Stern ist bestimmt nicht mitgekommen. Der Zug war zu schnell für ihn. Laura vergräbt ihr Gesicht im Kopfkissen. Sie fühlt sich so allein, als wäre sie der einzige Mensch auf der Welt.
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Plötzlich spürt sie, dass ein sanfter Lichtschein ins Zimmer fällt.

[image: Abbildung]

Laura hebt den Kopf und sieht  ihren Stern! Er hat sie also doch gefunden!

Wie gut, dass du da bist, flüstert Laura.

Sie zieht ihre Reisetasche zu sich aufs Bett und greift hinein.

Als Erstes holt sie die Schatzschachtel mit Mamas Duft heraus.

Mmm! Ja, so riecht Mama!

Dann klappt Laura den Deckel von Papas Schachtel auf und sieht für einen Moment sein Gesicht im Spiegel.

Aber einer fehlt. Tommy! Seine Schachtel hat Laura nicht mitgenommen.

Wahrscheinlich kann er mich gar nicht mehr leiden, weil ich gestern so gemein zu ihm war, seufzt sie.

Doch da entdeckt Laura im Sternenschein, dass Tommys Schachtel doch in der Tasche steckt! Wie kann das sein?

Verwundert holt Laura sie heraus und klappt den Deckel auf.

Tommys Schluckauf ist nicht mehr darin. Er muss weggeflogen sein. Stattdessen findet Laura in der Schachtel ein Blatt Papier.

Es ist ein Bild, das Tommy gemalt hat. Auf dem Bild sind Mama, Papa und Tommy. Die drei lachen und winken ihr zu.

Als Laura das sieht, muss sie weinen. Aber sie fühlt sich jetzt nicht mehr so allein. Ihr Stern ist da. Und Oma und Opa sind nebenan.
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Laura weiß jetzt, was sie macht. Sie nimmt ihre Reisetasche, zieht sich Jacke und Stiefel an und geht zu Oma und Opa ins Schlafzimmer.
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Ich bin krank, schluchzt sie. Mein Herz tut so weh! Ich muss nach Hause.

Oma und Opa setzen sich im Bett auf. Oma knipst das Licht an und Opa sagt: Du bist nicht krank, mein Schatz! Das Gefühl, das du hast, nennt man Heimweh.

Heimweh?, wiederholt Laura.

Oma nimmt sie auf den Schoß und erklärt: Das ist, wenn man sich so nach Hause sehnt, dass man am liebsten sofort zurückmöchte.

Hat das jeder Mensch?, schnieft Laura. Mama auch? Die reist doch immer so viel!
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Aber ja, sagt Oma. Darum hat sie immer ein Foto von euch dabei. Wenn sie es anschaut, dann fühlt sie, dass sie in ihrem Herzen immer bei euch ist.

Laura betrachtet das Bild, das Tommy ihr gemalt hat. Ja, sie fühlt, dass sie im Herzen bei ihm und Mama und Papa ist. Vielleicht muss sie doch nicht sofort wieder nach Hause. Aber sie will auf keinen Fall wieder alleine zurück in das fremde Zimmer.

Kann ich heute Nacht bei euch schlafen?, fragt sie deshalb. Oma und Oma schmunzeln und nicken. Laura schlüpft aus Jacke und Stiefeln und hüpft zu Oma und Opa ins Bett.

Als Oma das Licht ausknipst, hebt Laura noch einmal den Kopf.

Durchs Fenster sieht sie ihren Stern leuchten.

Glücklich schließt Laura die Augen und schläft ein.
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Klaus Baumgart
AUF DER ANDEREN SEITE
Lenny und Twiek

Auf der anderen Seite – wie mag die Welt dort wohl aussehen? Lenny und Twiek graben extra einen langen Tunnel. Aber komisch – als Lenny durch den Tunnel krabbelt und am anderen Ende rauskommt, entdeckt er, dass dort alles genauso aussieht wie zu Hause!
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